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Alfons TUls Aachen

Der Stellenwer des Gabengebetes
UBERBLICK

In ersten un möchte iıch and VON Aussagen drelier Autoren dıe
Fragestellung urz sk1izzi1eren.

In Zzweıten un möchte ich ZAHR Namen des Gebetes
Meınes Eirachtens verdeutlichen diese UÜberlegungen uUuNnseiIe Problematık

In drıtten un möchte ich dıe Hauptgedanken AUus JUNGMANNS:‘ Ar-
. DIe Gebete ZUT Gabenbereıtung urz skı7z1eren we1l ich der Meınung

bın daß diıeser Artıkel knapper Form geschıichtliıchen UÜberblick der
rage <1bt ıe uns beschäftigt CINLISC edenken und Lösungs-
ansatz andeute

In vlierten Punkt möchte ich och CINISC andere Autoren Wort kom-
en lassen dıe uns be1 unNnseren UÜberlegungen zusätzliche gute Anstöße geben
können

In üunften un möchte ich mıiıt ese abschlıießen

JILEK Schre1 99  1C Sınd dıe TODIEMe dıe das Gabengebet
aufwirtft Von WECNISCH Ausnahmen abgesehen nehmen dıe Gabengebete Kern-
mol ve des Hochgebetes VOrWCS DiIie damıt gegebene Problematık verschärftft
sıch och WEeNN azu dıe Formen der der Gebetseinladung gewählt WCeCI-
den we1ıl diıese Jjedem Fall CIHE Konkurrenz darstellen ZU Eröffnungsdialog
des Hochgebetes und 1DSO dem Gabengebet unzutreffenderweilise och
mehr Gewicht verleihen! Diese und andere amı zusammenhängende Fragen
Sınd /{ W al schon Zuge der Reformarbeıten für das L1U11 vorliegende Meßbuch
TOrtert worden W ds aber N1C hat verhindern können dalß N1C WENLSCH
Pfarreıen gerade dıe Formen und der Gebetseiladung behe1i1ımatet worden
sSınd Um dringlıcher 1St daß sıch der Praxıs durchsetzt Anders als das 49
SCS un das Schlußgebet wırd das Gabengebet 1IC und ausschlıeß-
iıch mıiıt der Orm als der eiınfachsten Gebetseinladung eingeleıtet So erlangt
dieses eher Stellenwert, VON dem AE  Z spricht und der ıhm

n1st, nämlıich den Charakter lediglich ,überleıtenden Oration:‘.

ÄMON SCANre1 „DIieses |Gabengebet| W al e1igentlich 1UT ann
atz WEn C1M UOpfTergang WAar Dann aber läge dessen Abschluß

UNGMANN DıIie Gebete Ur Gabenbereıtung, 1 273 (1973) 186—203
ILEK ymbolı und sınngerechte Gestaltung der Eucharıstiefeler argelegt Beıspiel

der Gabenbereıitung, LJ 38 (1988) F3D AN
ÄMON DIie Präsiıdialgebete Hınblick auf das ünfuge Deutsche Meßbuch LJ 23

(1973) 170186
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wiırklıch ahe Jüngere Gabengebete sprechen ohl auch dus den geschilderten
Voraussetzungen SCIH vorausschauend VO eucharıstischen pfer, das mıt den
Oblatiıonen ohl zusammenhängt und eıne gewIlsse Einheıt bıldet, aber den-
och alle anderen pfer hoch überragt, daß eine Vermischung gänzlıc
statthaft erscheınt. Be1 dieser LÖösung werden außerdem unweılgerlich Aussagen
und Bıtten VOTWCSSCHOMUNCH, dıe INs Hochgebet gehören. Zudem wırd der
Stellenwert,. der für das rechte Verständnıs Jedes Liturgleteiles wichtig ist,
vollkommen unsıcher. Man we1ß be1 Begınn des Gabengebetes och nıcht,
worauf sıch NUunNn beziehen soll Schaut ach OrnN der ach hınten?
Schließt a der leıtet eın? Ist der usklang der der Höhepunkt des
Offertoralteiles der e1in Vorspann für das Hochgebet” Der Tdo Missae hat dıe
Ambıvalenz einfach ZUT Kenntnis und In NrT. gesagl, das aDen-
gebe schlıeße dıe Gabenbereıitung ah und C116 zugle1ic ZU eucharıstischen
Hochgebet ber  ..

JOUNEL.* welst in se1lner Buchbesprechung darauf hın. daß dıe TODIeEmMe
des Offertoriums den schwiıerigsten des Trdo Missae gehören, und 168
SCH der verschledenen Iradıtiıonen Und den Problemen des Offertoriums
1st das der Llıterarıschen Gattung und des nhalts des Gabengebetes nıcht das g_
rıngste. Wır MUussen er Msgr. (JRACIA dankbar se1n, SchNhre1 JOUNEL, dalß

den Lehrgehalt des römıschen Gabengebetes versucht hat herauszuschälen,
indem se1ıne äalteste Iradıtiıon 1im akramentar Veronense., auch akramentar
Leon1anum genannt (Mıtte des Jh.s), untersucht hat Das letzte Kapıtel be-
handelt den theologischen Gehalt dieser Gebete Das Grundthema ıst das der
Opfergabe (munera, dona, vota, hostıa, sacrıfıcıum, oblatıo, PICCCS, obsequium
und seltener sancta), dıe dıe Kırche populus, plebs, famul1, Mdeles, famılıa,
cles1a) Uurc den Dıenst (servıtus der servıt1um) des zelebrierenden Priesters
dem ater arbrıngt.

Wenn dıe Darbfingüng der en das Charakteristische dieses Gebetes Ist,
sch11e sıch eın wichtiges, WECNN auch zweıtrang1ıges Element d  r nämlıch

das der Bıtte Reinigung der Herzen und Vergebung, He1-
lıgung, Heıl, göttlıchen Schutz und auch Fürsprache der eılıgen.

(GJRACIA unterstreicht VOL em Z7wel Aspekte der Theologıe des Gabengebe-
tes ach dem akramentar Leon1ı1anum: Die Eucharıstıe Oopfe oft dıe
Schöpfung als und restaurlierten Bund: dıe Ekucharıstie hat eiıne schato-
logısche Bedeutung.

Für BRINKTRINE? findet sıch der Name secreia bereıts 1im alteren ela-
S1aNnum. Er wırd verschıeden erklärt Eıinıge fassen secreta als secret10 und me1l1-

JOUNEL, Juan Anton1o Grac1a (G1imeno: las Oracıones sobre las Oofrendas e] Sacramentarıo
leon1ano. Texto doctrina, Madrıd 1965, 158—160, 1n Maıson-Dıieu 05 (1968) 160—161

BRINKTRINE, DiIie Heılıge Messe, Paderborn 1930, 168—174
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NCN, secreta Sse1 eıne Abkürzung für oratıo ad SSCTH (secretionem). Secret10
aber wiırd erk1ä als dıe Absonderung der Katechumenen VO  — den Gläubigen
der dıe Ausscheidung der für dıe Eucharıstie benötigten Opfergaben VOoN den
übrıgen dargebrachten en Andere deuten secreta als oratıo secreta, weıl S1e
VO Priester STl gebetet wIrd.

B ATIFFOL erklärt secreta im Sınne VON benedictio der consecratlo. Sıcher
Ist, dalß das Wort sovıel WIe mysteriıum edeute Es ist also wahrscheıin-
HCH. daß secreta eINn Cr Name für das Eucharıistiegebet ist. | D blıeb
dem einleıtenden ebet, eben uUunNnseTer ekret, haften

Der leicht verständliche Name oblata fındet sıch bereıts In dem ela-
s1anum SdCC V, VOIL em aber egegnet In den Sakramentaren des O_
rianıschen Iyps Später verschwındet gegenüber dem dunkleren secreta
SahzZ

ach PARSCH® 99  el das einst einz1ge Oblationsgebet, welches sıch schon
In den altesten akramentaren iindet, im zwelıtältesten akramentar elasıa-
num) schon secre(ta, 1m Gregorianum he1ßt oratıo oblata ber
dıe Opfergaben. Der Name ecreta wırd verschlieden erklärt DiIie einen überset-
Z das mıt Stillgebet; Abt Herwegen <1bt dıe Erklärung, daß secreta
das Wort eccles1i1a ergäanzen waäre, dıie ausgewählte Gemeınde, ZU nter-
schled VON der Collectia eccles1a, der versammelten Gemeınde, VOT der Entlas-
SUuNng der Katechumenen.

Es ist also dıe ekre das Opftfergebet der auserlesenen Christengemeinde.
Vıelleicht bezieht sıch das Wort auf dıe Opfergaben: dıe für dıe Konsekratıiıon
ausgeschıiedenen Opfergaben, ZA} Unterschied VON den bloß segnenden.

Was den Inhalt betrıfft, sprechen dıe alteren Sekretgebete VON den Upferga-
ben der Gläubigen und setzen den Opfergang VOTQaUS, dıe Jüngeren zielen auf
den folgenden pferakt hın““

In der FEinführung se1ines Artıkels schreı1bt JUNGMANN, dal A der Ab-
chnıtt der Messe zwıschen Wortgottesdienst und Hochgebet, in dem rot und
Weın für dıie sakramentale Handlung bereitgemacht werden, hınsıchtlich seiner
lıturgı1epastoralen Eınschätzung in den etzten Jahrzehnten eınen auffallenden
Wandel durchgemacht hat Für dıe lıturgische ewegung WI1Ie eıne Ent-
deckung: Hıer W ar der Raum, dıie ange en aktıve Te1lnahme der
Gläubigen sıch entfalten konnte: der Opfergang, sSe1 mıt den en VON rot
und Weın., sSEe1 c in anderer Form, wurde ZU Kennzeıichen echten Liturglever-
ständnısses. Die 1mM en TdoOo Miıssae vorgesehenen Darbringungsgebete, dıie
11UT dem Priester zugedacht und mehr dıe Antwort auf das
fratres‘ wurden mıt 177er aufgegriffen und als Volksgebete gemeınsam SCSPIO-
chen. Dann aber, und besonders se1t dem Konzıil, machte sıch eiıne entgegenge-
setfzte Tendenz mehr und mehr bemerkbar Die Bereitung der en soll als

PARSCH, Kurze Meßerklärung, Klosterneuburg 1930, LO FEA
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rein technıscher Vorgang betrachtet werden, der ausschlıeßlich aCcC des TIe-
STteTrs 1st Er soll alsSO In der Stille VOT sıch gehen, akustisch gesehen als Pause
zwıschen Wortgottesdienst und Hochgebet; autf diese Weıise soll das etztere In
selner SaNzZCh uCcC mehr ZUT Geltung kommen.

In der konzılı1aren Reform und in deren Durchführung 1Im deutschen Raum
en beide eıinander wıdersprechenden Jendenzen ihren Nıederschlag gefun-
den Eıne ogrundsätzlıche Prüfung ist alsSO ohl Platze.“

GESCHICHTLICHER UBERBLICK

‚„‚Von der Eiınsetzung her 1st L1UTr gegeben, dalß Trot und Weın auf dem Tisch
bereıitstehen MuUSSsSen uch In den Nachrichten dUus der Jungen Kırche hÖ-
Icn WITr nıchts VON elıner lıturgischen Gestaltung.“ Be1l Justinus he1ßt Sanz
nüchtern „Dann werden dem Vorsteher Trot un ein Becher mıt Mıschwein
gebracht‘‘; dieser nımmt In Empfang und beginnt das Eucharıistiegebet. Ahn-
iıch 1st be1ı 1ppolyt, dıe Dıakone dıe Gaben herbeıbringen. Am ar
drängte aber der materıelle Vorgang VON selber eıner tieferen Sinngebung.Diese konnte ach Zwel Selten hın geschehen: a) Wır (dıe Versammelten, dıe
Kırche) dürfen dıie Gaben bereıtstellen für das heilige Geheimnıis: werden
sıch Formen ergeben, ıIn denen dıe Teilnahme der Kırche der opfernden Be-
WCSUNS und der hohe sıttlıche Anspruch, der darın enthalten Ist. ZU Ausdruck
kommt Es 1st dıie 1im Abendland gewählte Sinnvertiefung. der aber: Es
wırd das Geheimnis betont, dem dıe en als materielle Hülle dıenen sollen,
das erlösende Leıden, das vergegenwärtigt werden soll Der Orlent ist diesen
zweıten Weg

„In den orientalischen Liturgien und och mehr ın den zugehörıgen Lıturglie-
erklärungen wırd dıe Bereıitstellung der en auch in der Folgezeıt, WECeNnNn
auch auf verschledene Weıse, als Abbildung VOoN heilsgeschichtlichen Gescheh-
nıssen verstanden. Dagegen wiıird 1Im Abendland eindeutig das Iun der
Kırche betont und ausgebaut Mıt großem Nachdruck wırd dıe kucharıstie
als Darbringung VON uUuNserIer e1te dargestellt be1 Irenäus, der zugle1c dıe Ze1-
chenhaftigkeit dieser Darbringung betont Das Opfer der Kırche, und 1e6S
als Zeichen der inneren Gesinnung, wırd mıt grobem Nachdruck betont VonNn
Augustinus. Das eigentliche pfer 1st der ensch, der der Welt stirbt und
für ott ebt TE Opfer sınd dıe er der Barmherzigkeit, WEeNn S1e auf
ott bezogen S1Ind. Besonders Petrus Venerabıls (7 greift auf Augu-Stinus zurück und betont, da der Inn eInNeEs jeden Opfers darın 162e dıe Aner-
kennung Gottes als rsprung und 1e] und dıie e1igene Unterwerfung er SEe1-
1910! Waıllen bezeigen.

In der Hochscholastik wırd das Iun der Kırche besonders VO  s Duns Scotus
betont In der Messe 1st nıcht Christus der ‚Offerens immediate‘, das verstieße
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dıe Einmaligkeıt des Opfers Christı:; dıe Messe ist das Sacrıficıum eccle-
s1ae, das wıederholt werden annn

Diese Auffassung VO Wesen der Messe überniımmt Gabrıel 1e] (7
In der Messe ist dıe Kırche ‚Principalıter offerens‘. Der Wert der Messe ist

egrenzt, we1ıl dıe Heıiligkeıt der Kırche egrenzt ist. och betont der Verfasser
1im Sınne Augustins dıe Notwendigkeıt des inneren Opfers se1iner selbst, dıe
Hıngabe den Wıllen Gottes, dıe der Chrıst mıt der Messe verbinden soll Miıt
dieser weitgehenden Isolıerung und Verselbständigung des Opfers der Kırche
äng daß das ertorıum der Messe 1m spaten Miıttelalter eiıne
übertriebene inschätzung erhält; wırd i Rıten und oft elne 1el-
falt VON besonderen degnungen (des Brotes, des Weınes, des Wassers, der (Je-
samtgabe) bereichert und als mı1ınor dem überheferten Kanon der Messe

dıe CHE gestellt. Hıer offenbar elıne Fehlentwicklung eingesetzt, dıe
NC das Miıssale VO  m 1570 1m wesentlıchen überwunden wurde.

och bleıbt dıe Überlieferung des Abendlandes unerschüttert, daß das pier
der Kırche N1IC 1U 1m ‚Offerımus’ ach der Wandlung 7A88 Ausdruck kom-
HICI soll, sondern auch in der Bereıtung der aben, dıe ach er römıscher
Überlieferung abgeschlossen wırd urc dıe oratıo oblata He ist edeu-
tungsvoll, daß diese Oratıon den Akt der Bereıtung ebenso abschliıehbt WI1Ie dıe
Postcommun1o dıe Kommunıon der Gemeıinde. Wıe Aufstieg und Abstieg flan-
kıeren Ss1e den festen OC des Hochgebetes. Im allgemeınen sprechen dıie
zahlreichen Formeln des Gabengebetes 1Ur das auUs, Was INan mıt dem Auge
hen annn Wır bringen dıe en VON rot und Weın ZU ar. Nur gelegent-
iıch wırd auch dıe Zweckbestimmung genannt der 65 wiırd auf den heı1lı-
SCH Austausch hingewlesen, der erfolgen soll, Was auch darın sıch andeutet,
dal S1e als en des Volkes, der ICAhe., der (jemelinde dargeboten werden,
dıe ann in der Kommunıion dıe himmlıschen en empfangen soll
ber LUT ausnahmsweIlse geht eiıne Formel ber diese außerliche feststellende
Aussage deutliıch hınaus und legt ausdrücklich 1m Sınne Augustins dıe 5Sym-
oll der e1igenen Lebenshingabe hıneın.

Das /7Zweıte Vatıkanum hat diıesen ınn der Eucharistıe mehr als eıner
Stelle hervorgehoben. em die Gläubigen mıt dem Priester das
makellose pfer arbrıngen, sollen S1e Sagl das Konzıil ausdrücklıich 1m
Sinne Augustins dıe Symbolık der eigenen Lebenshingabe bringen lernen
(SCo

„E1ıner deutlıchen Entfaltung des Gedankens VO pfer der Kırche be1 der
Gabenbereıitung, a1sSO einem wıirklıchen ‚Offertoriıum’, STeE VOT em das Be-
denken 1m Wege, daß als selbständige Größe mıßverstanden werden könnte,
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daß also das Opfer der Kırche neben das Opfer Christ1 gestellt erscheinen Önn-

Dieses Bedenken Ist auf dem Höhepunkt der lıturgischen ewegung Von
Abt Bernhard Capelle mıt Nachdruck geltend gemacht worden.

Capelle betont Im Offertorium geschieht nıchts anderes, als daß dem Prie-
Sster rot und Weın übergeben werden, damıt S1e ıIn Christi e1b und Jut VeOI-
wandelt werden. Im Offertorium mussen WITr alsSo N1IC In erster Linıe uns
selbst, Tun, en darbringen, In rot und Weın wırd vielmehr 1m
Grunde (viırtuellement) schon Chrıistus dargebracht, W1e sogleıich auf dem
Altare se1ın WIrd. ber diese Darbringung Sschlıe dem Sinne ach dıe Darbrın-
SUNg selbst und der SaNzZCh Schöpfung mıt en und damıt zugle1ic uUuNnlseTe
Verpflichtung, Christus auf seinem Weg Tolgen, WI1IEeE S1e auch uUurc das Was-
sertröpfleın angedeutet wırd 6

„ES ist klar, daß dem VoNn Capelle gesichteten Miılverständnis vorgebeugtwerden muß Es muß 1m Rıtus und in dessen rklärung es vermleden
werden, W ds$s aus der Bereıtung der en eın selbständıges Naturopfer machen
würde. Es ist VOT em Aufgabe des begleıtenden Gebetswortes, klarzuma-
chen, daß dıe Bereıitstellung VON Tot und Weın dem pfer Christi gılt, das aber
zugleich Opfer werden soll

Eın anderes Bedenken, das HTE vlelTac INs Feld geführt wırd, STO sıch
daran, daß Uurc dıe Entwicklung eINes Öffertoriums, Ja auch schon Uurc den
Begrıff ‚UTTfertorium , eine Sprechweise vVOLrWESSCHNOMMEN wırd, dıe erst ach
der Konsekration iıhre VO Berechtigung hat rst WECNN e1b und Jlut des
Herrn auf dem ar vorhanden SInd, sSEC1I eıne Opferterminologie voll He-
gründet

Sıcher werden uUuNnseTer Stelle dıe Gaben ‚bereıtet und ist arum e1-
entsprechende Benennung N1IC 1e] einzuwenden. och 1st beachten,

dalß der e1igentliche und sakramentale Akt des Darbringens weder VOT och
ach der Konsekration, sondern In dieser selbst geschieht

Auf Jeden Fall 1st aber nıcht nötıg, dUus theologiıschen Rücksıichten arau
verzıchten, dieser Stelle dıe Von der Sache her naheliegende 5Symbolıkdes Opfers der Kırche entwıckeln und sıch auf eiıne nüchterne Bereıtung der

Gaben beschränken.‘“‘

LOSUNGSANSATZ
„AUus dem Gesagten erg1bt sıch: Der katholische Chrıst hat keinen runder Verdeutlichung des UOfferimus, dıe innerhalb des Anamnesegebetes nıcht

gul entwıckelt werden konnte, 1m /usammenhang mıt der Bereıtung der Gaben
den Raum

Wenn weder innerhalb des Kanons och be1 der Gabenbereitung eine ent-
sprechende Entfaltung geschieht, besteht die Gefahr, daß das pfer Christı in
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der uft chwebt Es wırd gegenwärtig gesetzt un verehrt, se1ıne Frucht wırd
empfangen, aber se1ıne Ordernde Kraft, se1n Aufruf ZUT Nachfolge auf dem
Kreuzwege, auf dem Weg der Selbstverleugnung und des ‚Opfers‘, bleibt
ausgesprochen Wenn in der Eucharıstie das Opfer des Gottmenschen
selbst unter uns egenwärtig werden soll, 1st alleın sınnvoll und geziemend,
daß sıch alle Symbole dus atur und uns dieses elne weltversöhnende
pfer versammeln. TT un Weın aber en den VOrzug, daß Q Uurc (Gjottes
MaCcC und uüte In dieses pfer hıneinverwandelt werden en Wenn sS1e
also ZU ar gebrac werden, ann bleten S1e sıch selbst als Symbol aiur
d daß WIT mıt allem, W dsS WIT SInd und aben, hineingenommen werden wol-
len in das pier, das T1StUS der göttlıchen ajestät darbringt So 1st dıe
Bereıtung der en der natürlichste Ö  < dem das pfer der Kırche als sol-
ches In Erscheinung treten Cal

Für DELESPESSE/ hat das Gabengebet als Ziel. In einem gewIlssen SIN-
dıe Oblaten dıe en VoNn rot und Weın) vorzukonsekrieren, ein wen1ıg In

dem Sınn, WIEeE ar und ( onsekriert, reservıiert SInd für den Dıienst
Gottes

Für ROGUET'‘ besteht dıe eigentliıche Aufgabe Rolle) des Gabengebe-
tes darın, uns herüberzuführen VON eıner reinen Darbringung DU Opfergabe-
Werden VON rot und Weın in der Perspektive Jetz ausdrücklıch und nahege-
bracht des eucharıstischen OpfTers. Es sınd och uUuNseTE aben, aber ihre End-
bestimmung ist bekannt Das Gabengebet ist funktional in dem Siınne, daß
eıne e1igene un  10N In der TUKIur der eucharıstischen andlung ermulien
hat Es hat eiıne Scharnıierfunktion.

LEUSSEN? hat dıe alternatıven Präsıdialgebete des nıederländıschen
Sprachraumes untersucht el ist für dıie Gabengebete folgenden Hr-
gebnıssen gekommen: Diese Gebete beinhalten viele Hınwelse auf das eucharı-
tiısche Geheimnıis. Die Eucharıstie erscheımint in diesen Gebeten als Gedächtnis-
fei1er Jesu: Er ist der Gastgeber uns, WIT erinnern uns se1nes Opfers; dıe
Gläubigen werden aufgerufen, sıch mıt dem pfer Jesu vereinigen und iıhre
Opferbereıitschaft auszudrücken Ure die eNrliıche Erfüllung VOoNn Gottes WIiıl-
len, und 16S$ mıt ungeteiltem Herzen. In einer anderen Reihe VoNn Gebeten geht

das ema des Aufbaus der Gemeinschaft, der HIC diese Fe1ier stattfın-
det In vielen Gebeten ist dıe ede VO Symbolreichtum der aben, Vo  w rot
und Weın.

DELESPESSE, 2nTournal 1961, AL
ROGUET, Ouverte La d’aujourd’hıu, Parıs 1969, 1332137

EUSSEN, De eucharıste1-opvatting in de alternatieve presıdentiele gebeden Vall het vlaamse
altaarmıssaal. 1ın tıjdschrı VOOT Liturgie 65 (1981) 319—3729
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LAMBERTS” hat sıch ebenfalls mıt dem Gabengebet beschäftigt. Für ıhn ist

das Gabengebet eın deutendes ebet, nımmt den Hauptgedanken der VOTauUus-

gehenden Bereıtung der en wlieder auf. Es hat 7U eınen 1ese1lDe Funktion
WIeE das Tagesgebet und das Schlußgebet: beschließt eınen bestimmten eı1ıl
der Eucharıstiefeıier, 1er dıe Gabenbereıitung. /um anderen aber hat uch e1-

einleıtende Bedeutung, WI1Ie 1€e6S$s in der Eınführung ZU Meßbuch 1im Artıkel
53 lesen ist.

anche Gabengebete geben den Eindruck., als ob Trot und Weın bereıts das
pfer se1len: In Wırklıiıchkeit werden diese en aber erst angeboten, amı
ott S1e Vollende

Im Meßbuch ist die Verselbständigung des Opfercharakters e1ım
Offertorium sehr gering.

Das Besondere des Gabengebetes als eiınleıtendes ZU Hochgebet
omm:' dadurch ZU usdruck, dal sıch in ıhm N1IC immer eiıne Anspielung

einem Aspekt der Tagesfeıier findet.

Für TIROT" biletet das Offertorium eiıne äahnlıche Struktur W1Ie der TOo
nungsritus: eın Upfergang mıt eiınem Antwortpsalm wırd urc dıe Oratıo
DPCI oblata abgeschlossen. Dies ist zumındest der Brauch in Rom, in Maıland
und In Nordafrıka se1it dem DiIie Gläubigen bringen Naturgaben, VO de-
19130! eın e1l ZUT 211e gelegt wırd, kosekrtiert werden, der est ist für den
Klerus und dıe Armen estimm Für Abt Capelle und Jungmann ist dıe
Oratıo oblata elne Empfehlung des Opfers der Kırche

Das Gabengebet soll ogrundsätzlıch beıbehalten bleiben auch schon
se1iner langen TIradıtiıon in der römıschen Liturglie. Es sollen jedoch 1UT ein1ge
weniıge Gabengebete ZUT Auswahl angeboten werden, und 1e6S hne ezug auf
dıe Tagesfe1ier eılıge, S  e1s

Das Gabengebet ist als .„„überleıtende Oration verstehen; hat a1sSO elne
Scharnıierfunktion Aufgabe des Gabengebetes 1st CS, klarzumachen, daß dıe
Bereıitstellung VOI rot und Weın dem pfer Chrıist1i gılt, das aber zugle1ic
SCT pfer werden soll Iso Dıie Darbringung VON rot und Weın ScCAL1E dem
iInn ach dıe Darbringung VoO  - uns selbst unserer Selbsthingabe) und der San-
Z Schöpfung mıt ein und damıt zugle1ic unsere Verpflichtung, T1SLTUS auf

AMBERTS, De vernıieuwde lıturgıe Van de eucharıstievierıng de actleve deelneming,
LÖöwen 1985, 154156

IROT, Hıstoire des priıeres d’offertoire dans la lıturg1e romaıne du VIIs M ALIS S1eC  Je
Bıblıotheca Ephemerıides Liturgicae uDs1dıa 34); Rom 9085
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seinem Weg folgen. Selbstverständlich muß 1im 1{uUSs und in dessen rklä-
rung es vermleden werden, W ds dus der Bereıtung der en eın selIDstan-
1ges Naturopfer machen würde.

Da sıch nıcht eine wissenschaftliche Veröffentlichung handelt, ha-
he iıch auf die SENAUE Angabe der /1ıtate Im ext verzichtet. Die benutzten Werke
bzw. Aufsätze befinden sıch Im Literaturnachwels.
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